
Damian ___ Dragan Rajinovic
Nora ___ Anouk Hayr
Zuckerengel ___ Miriam Messinger

Coltanschürferin Nazali, Anführerin ___ Maya Enyangaro Schad
Coltanschürferin Kumba, Lehrerin ___ Narin Raymelissamalia
Coltanschürferin Sedou ___ Flora Lu 
Coltanschürferin Babou ___ Petra Göksun
Coltanschürferin Elikia, die Kleinste ___ Timea Pippilotta Pal
Coltanschürfer Ekelamu ___ Daniel 
Coltanschürfer Charles ___ Clemens Mair
Coltanschürfer Aufpasser ___ Jacob Totila

Schüler Lobinger ___ Friedrich Vitus Futterknecht
Schülerin Holly ___ Heli
Schülerin Nena ___ Lena Girg
Schülerin Dani ___ Mara Zuna Turin
Schülerin Toni ___ Lilly Salomonovic
Schülerin Franzi ___ Ella Turanitz
Schülerin Gaby ___ Isabella Zeisner
Schülerin Susanna ___ Samira Lehmann
Schülerin Silvia ___ Neve Kinberger
Schüler Memo ___ Omar Ahmad Almohammad Osfr

Mutter von Damian ___ Alexandra Hrabec
Vater von Damian ___ Valentin Günter
Mutter von Nora ___ Anja Paukovics
Stiefvater von Nora ___ Zidan Darwish

Mutter vom Zuckerengel, Moderatorin ___ Sarah Kadlec
Vater vom Zuckerengel, Moderator ___ Robert Czyszczon
Lady Fürsorge ___ Jula Schmidt
Lehrerin ___ Tina Petković

Bildungshändler Maschinenmensch ___ Yulian
Bildungshändlerin Religion ___ Tina Petković
Bildungshändler Beziehungen ___ Izidor Verdel

Lieber Lehrer ___ Michael Prince Samuel Neş

Diktator ___ Denizcan Toprak
Beraterin ___ Zoe Falkner

Richter ___ Noah Polt

3 böse Männer ___ Yulian, Omar Ahmad Almohammad Osfr, 
Robert Czyszczon

Vater 1 ___ Yulian
Sohn 1 ___ Michael Prince Samuel Neş
Vater 2 ___ Zidan Darwish
Sohn 2 ___ Noah Polt
Käufer ___ Friedrich Vitus Futterknecht

Fischer ___ Omar Ahmad Almohammad Osfr
Übersetzerin ___ Ella Turanitz

Es spielen

KINDERFRESSEN
LEICHT GEMACHT

Dank an Constance Cauers & Malte Andritter - Junges Volkstheater, Daniela Neubauer & Michael Mayerhofer & das Team des Volkstheaters, Corinne Eckenstein & 
Marianne Artmann & das Team des Dschungel Wien, Ercan Nik Nafs & Sonja Benyes & Petra Höflinger & das Team der KJA, Michael Krebs, Andrea Macic, Sidy Mamadou
Wane, Kid Pex, Sandra Selimovic, Demet Kavut Holly - Anka Drama - Tanz & Theater, Nyima Ngum, Daniel Romuald Bitouh - AfriEuroText, Florian Fritzl - Klangfarbe, 
Zmary Gharwal & Stella Hyka - Socialwork Hub, Sebastian Freese - Gesellschaft der Freunde der Wiener Oboe, Christoph Amann - amann studios vienna, David Furrer- 
Aurora Studios Vienna, Janet Clark, Joanna Kinberger, Franz Bortenschlager & alle Eltern der Schauspieler*innen für gute Organisation und immense Geduld.

Theaterstück anlässlich des 30-jährigen Jubiläums der UN-Kinderrechtskonvention.
Eine Kooperation der Kinder- und Jugendanwaltschaft Wien mit dem Verein Die Schweigende Mehrheit, 
dem Volkstheater und dem Dschungel Wien.

Uraufführung am 21. Oktober 2019 im Volkstheater Wien.

Regie ___ Tina Leisch, Sophie Resch, 
Bernhard Dechant, Johnny Mhanna, 
Jihad Alkhatib, Stefan Bergmann, 
Futurelove Sibanda

Choreographie ___ Zoran Bogdanovic

Bühne und Kostüme ___ Gudrun Lenk-Wane

Musikalische Leitung ___ Eva Prosek

Songs ___ Jelena Popržan, Eva Prosek, 
David Furrer, Kid Pex

Produktionsleitung ___ Maria Macic

Regieassistenz ___ Sabine Pichler
Oboe ___ Gertraud Hlavka
Pressearbeit ___ Gaby Müller-Klomfar www.gamuekl.org

Fotos ___ Michael Krebs & Igor Ripak
Kostümassistenz ___ Andrea Macic
Tonaufnahmen ___ amann studios vienna & Aurora Studios Vienna



Die WIENER KINDER- UND JUGENDANWALTSCHAFT (KJA) 
ist als Ombudsstelle eine unabhängige Einrichtung der Stadt
Wien, die sich parteilich für die Einhaltung und Um setzung 
der Kinderrechte einsetzt. Die KJA vertritt die Interessen 
von Kindern und Jugendlichen in der eigenen Familie, im 
Bildungsbereich, in sozialpädagogischen Betreuungseinrich -
tungen, im öffentlichen Raum und der Politik. 

Die KJA zielt darauf ab, sinnvolle und umsetzbare Hilfe stellung
zu leisten - sie sichert vertrauliche, individuelle und kostenlose
Beratung zu.

Bei Fragen und Problemen können sich Kinder und 
Jugend-liche vertraulich an die Kinder- und Jugendanwalt-
schaft Wien wenden:

Die KJA

Die UN-Kinderrechtskonvention
Am 20. November 1989 verabschiedete die Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen die UN-Kinderrechtskonvention 
und sichert damit jedem Kind das Recht auf Förderung und 
Entwicklung, auf Schutz sowie auf Beteiligung zu. 

Die Kinderrechtskonvention ist in Österreich am 5. September
1992 formal in Kraft getreten. Am 16. Februar 2011 wurden die
zentralen Bestimmungen der UN-Kinderrechtskonvention in die
Bundesverfassung aufgenommen, welche die vier Leit prinzipien
der Konvention beinhalten: das Recht auf Gleich behandlung und
Schutz vor Diskriminierung aller Kinder, die Vorrangigkeit des
Kindeswohls, die Sicherung von Entwicklungschancen und die
Berücksichtigung des Kindeswillens.

Eigentlich haben also alle Kinder auf der ganzen Welt die 
gleichen Rechte. Aber das steht oft nur auf dem Papier. Denn
viele Regierungen kümmern sich nicht darum, die Kinderrechte
auch in der Wirklichkeit durchzusetzen. Und selbst in Österreich
haben nicht alle Kinder die gleichen Rechte: Kinder, deren
Staatsbürgerschaft weder die österreichische noch die eines 
anderen EU-Landes ist, dürfen deswegen benachteiligt werden.

Da Kinder besonders schwerwiegend von Menschenrechts -
verletzungen betroffen sind, bilden die Gewährleistung und 
die Umsetzung von Kinderrechten das Rückgrat einer demokra-
tischen Gesellschaft.

Wenn dich diese oder ähnliche Fragen beschäftigen und du nicht weißt, wo du Unterstützung erhältst, 
wenn du Angst hast, dass etwas Schlimmes  passieren könnte, dann wende dich an die Kinder- und 
Jugendanwaltschaft Wien. Das Team der KJA nimmt sich Zeit für dich und geht auf deine Anliegen ein. 
Auf Wunsch ist auch eine anonyme Beratung möglich. 

Telefon: 01 - 70 77 000                   Email: post@jugendanwalt.wien.gv.at                   www.kja.at

Was mache ich, wenn ich gemobbt werde und niemand hilft mir?
Was tue ich, wenn meine Freundin mir erzählt, dass ihr Gewalt angetan wird, 
aber ich darf es niemandem weitererzählen?
Was tun, wenn ein Kind von den Eltern vernachlässigt oder geschlagen wird?
Wo finden Kinder, denen so etwas passiert, Hilfe? 
Was macht man als jemand, der das mitbekommt?  
Was passiert dann? Was ist ein Krisenzentrum?
Muss man sich fürchten vor der Kinder- und Jugendhilfe, weil die einen mitnimmt? 
Wann soll man die Polizei rufen?
Was passiert mit Kindern, die nicht nach Hause zurück können?
Wer wird adoptiert, wer bekommt Pflegeeltern? 
Wer kommt in eine WG und gibt es eigentlich noch Heime?
Wie ist das mit der Privatsphäre, wer darf in mein Handy schauen und meine Emails lesen?
Welche Dinge dürfen meine Eltern über meinen Kopf hinweg entscheiden, wann müssen 
sie mich fragen? 



Die Schweigende Mehrheit ist eine Gruppe von Künstler*innen, 
die in ganz verschiedenen Ländern geboren wurden und ganz verschiedene
Sprachen sprechen. Einige von ihnen, nämlich Sandra Selimovic, 
Demet Kavut Holly, Johnny Mhanna, Jihad Alkhatib, Eva Prosek, 
Tina Leisch, Berhard Dechant, Zoran Bogdanovic und Futurelove Sibanda
haben von April bis Juli 2019 in verschiedenen Schulen und Jugendzentren,
in WG's und Parks mit insgesamt über 400 Kindern und Jugendlichen 
kurze Szenen zum Thema Kinderrechte improvisiert. Die Szenen, die jetzt 
im Theaterstück „Kinderfressen leicht gemacht“ zu sehen sind, stammen 
aus diesen Workshops. Es sind also Geschichten, die Kinder und Jugendliche
in Wien selber erlebt haben oder die sie in den Medien gesehen oder gelesen
haben und die sie beschäftigen.

Die Künstler*innen der Schweigenden Mehrheit haben aus diesen Geschichten einen Theatertext geschrieben und dann 
gemeinsam mit allen Kindern und Jugendlichen aus den Workshops, die bereit waren, sehr viel Freizeit den Theaterproben 
zu widmen, sowie mit Jugendlichen vom Jungen Volkstheater das Stück erarbeitet.

Die Künstler*innen der Schweigende Mehrheit möchten Theater 
machen, das dazu beiträgt, die Welt zu verbessern. 

Ob und wie das gelingen könnte, versuchen sie mit 
jedem ihrer Theaterstücke neu herauszufinden.

Wir danken unseren Fördergebern und Sponsoren:MA 7 - Kulturabteilung der Stadt Wien; Bundeskanzleramt - Sektion Kunst und Kultur;  
Bundeskanzleramt - Bundesministerin für Frauen, Familien und Jugend; Zukunftsfonds der Republik Österreich; MA 17 - Integration und Diversität; MA 57 - Frauenservice; 
MA 13 - Bildung und außerschulische Jugendbetreuung; Klangfarbe; The SocialWorkHUB; Gesellschaft der Freunde der Wiener Oboe; Musisches Zentrum Wien.

kja.at, schweigendemehrheit.at, volkstheater.at, dschungelwien.at

Workshops:
BHAS business academy donaustadt / Lernwerkstatt Donaustadt /
BG X Pichelmayergasse / Jugendtreff Alte Trafik / Interface Wien / 
Mädchenzentrum *peppa / ONMS Florian Hedorfer Straße / BRG14 /
BG/BRG Perchtoldsdorf / Jugendtreff Mitterhofergasse (MIHO) / 
AHS Rahlgasse / Caritas Ausbildungszentrum für Sozialberufe /
GRG12 Rosasgasse / MA 11 WG Scheibenbergstraße / MA 11 WG
Korbergasse / WG AK Noah / Verein zur Förderung der Spielkultur /
Wiener Jugend erholung WIJUG

Dank an: Petra Boogman / Margit Gruber / Heide Königshofer / Stephan von der Decken / Johanna von der Decken / Darijo Parenta / Karima Aziz / 
Viviane Freismuth-Wohlfarth / Barbara Müller / Team des Jugentreff MIHO / Sumaya Fahrner / Verena Onyemaechi / Yvonne Vergörer / 
Christina Humenberger / Sonja Garhöfer / Werner Rumel / Team der WIJUG- Ferien in Raach / Alexandra Dämon

Für den Inhalt verantwortlich: Die Schweigende Mehrheit, ZVR: 6122 60 200, Amtsstrasse 28, 1210 Wien 
Grafik-Design/Fotos/Illustrationen: © 3007, Eva Dranaz, www.3007wien.at, Papier: Arcoprint Milk 100g/m2 , Produktion: Druckerei Walla GmbH



Smartphones und Tablets stehen beispielhaft für die Medien 
der neuen Informationstechnologien unseres 21.Jahrhunderts. 
Was man diesen schmucken und glitzernden Gerätschaften aber
nicht ansieht, ist die Knochenarbeit Coltan schürfender Kinder 
in Goma, Katanga, Ituri und Kivu, verlorenen Ortschaften in der 
Demokratischen Republik Kongo. 

Coltan, dieser berühmt-berüchtigte Schatz, den jede*r von uns 
im Handy herumschleppt, macht uns zu Komplizen der globalen
ausbeuterischen Mobiltel-Industrie. (Außer man besitzt ein 
Fairphone.)

Coltan ist eine heißbegehrte Konflikt-
Mineralie. Rebellen im Kongo kämpfen
darum um sich aus den Erlösen Waffen zu
kaufen und damit weiter Krieg zu
säen. Ihre ersten Opfer sind
unschuldige, schulpflichtige
Kinder. Ameisen ähnlich
graben sich Kinder tief in
den Hügel und müssen
das coltanhaltige Erz den
Schergen der Kriegsherrn
aushändigen. Ihre kleinen 
Körper verwandeln sich 
in Erdwürmer, in Minen-
schaufeln, die sich 
unermüdlich in die rote 
Erde bohren. Ungeschützt. 
Ungesichert. Jede*r Coltan -
schürfer*in kennt die Geschichten
von Coltanminen, die eingestürzt
sind und Kinder lebendig 
begraben haben.

„Im Anfang war der Stein, und
der Stein schuf den Besitz und der Besitz den Rausch, und im
Rausch kamen Menschen jedweder Gestalt, die schlugen 
Bahn straßen in den Felsen, fertigten ein Leben aus Palmwein 
und erdachten zwischen Markt und Minen ein System.“ 
Dieses Zitat ist „Tram 83“, dem Roman 
von Fiston Mwanza Mujila, 
entnommen. Der in 
Österreich lebende und 
arbeitende gebürtige
Kongolese schildert in 
seinem Roman unter 
anderem den alltäglichen 
Überlebenskampf in den 
Coltanminen.

Kongo ist ein reiches Land,
aber der kongolesische
Staat ist durch immer -
währende Rebellenkämpfe 
geschwächt und schafft es
nicht, Perspektiven für seine
mehrheitlich junge Bevölkerung zu schaffen.

Die hohe Arbeitslosigkeit führt dazu, dass das Coltanschürfen 
in vielen Gegenden zur Haupteinnahmequelle sowohl für 
Erwachsene als auch für Kinder geworden ist. Da wird Bildung
zum Fremd- und sogar Feindwort gemacht. Wie kann der Kopf 
funktionieren, wenn der Bauch leer ist? Wie kann der Bauch den
Kopf stützen, wenn er ausgeleert wird?

Die Coltanmine ist ein Ort der postkolonialen Sklaverei, wo die 
kongolesischen Kinder ihre Kindheit und Jugend auf der Suche
nach „einem schwarzen Gold“ opfern, das aus ihrem Leben eine
Art Nichts macht. Es wurde versucht mit Zertifikaten für „konflikt-
freie Rohstoffe“ dafür zu sorgen, dass nur noch Coltan aus Minen,
die nicht den Warlords gehören, in den Handel kommen darf. Aber
das scheitert an der Korruption. Die Nutznießer des lukrativen 
Geschäftes sitzen global in den Business Lounges, in den Börsen,
in den Chefetagen, in den Finanzmachtzentren dieser Welt.

Warum soll ich mir den Kopf zerbrechen wegen eines in 
einer Coltanmine tief im Katanga-Dschungel 

versklavten Kindes? Warum soll ich
mich um das Ökosystem sorgen,
das in Goma ins Ungleichgewicht
gerät? Warum soll ich mir um 
kongolesische Kinder Sorgen 
machen, deren Mägen knurren
und deren Köpfe schmerzen?
Warum soll ich meine hohe 
Lebensqualität mit solchen 
Gedanken besudeln und trüben? 

Ich habe das Privileg in einer der lebenswertesten Städte der 
Welt zu leben. Ich zücke mein goldenes Smartphone als Zeichen
meines gesellschaftlichen Aufstiegs, um mir Videopostings über

die Misere von Coltan schürfenden Kindern in den
Hügeln Kivus, Ituris und Gomas anzuschauen. 

Ich schaue mir mein eigenes Elend an.
Ich versehe das Video mit einem

weinenden Smiley. Ich weine
aber selbst nicht. Ich gehöre
zu der weltweiten Menschen-
kette, die die Kinder Afrikas
ihrer Kindheit und Zukunft
beraubt. 

Aber die Zukunft eines 
Kindes darf niemals dem 
Zufall überlassen werden.
Jede*r von uns trägt 
Ver ant wortung dafür. 
Die kongolesischen 

Ent scheidungs träger, die 
globalen Mobiltelefongiganten,
aber auch ich, als Konsument*in.
Die Lösung würde heißen 
„Corporate Social Responsibility 

revisited“, also die großen
Konzerne zu sozialer
Verantwortung zu 
verpflichten. Die 
Lösung würde heißen,

anständige Preise für
Rohstoffe zu bezahlen.
Die Lösung würde 
heißen, Schulen zu
bauen und Hunger 

und Armut durch Bildung zu bekämpfen. Denn nur grenzenlose,
befreite und gerechte Bildung für alle Kinder befreit aus den
Klauen struktureller Gewalt. 

Coltan 2.0.

Dr. phil. Daniel Romuald Bitouh, Gründer der Buchhandlung AFRIEUROTEXT
(Lassallestrasse 20/3, 1020 Wien) und des Bildungsprojektes KILET KIASS 
(UNSER BROT) für Mädchen in Kamerun

www.afrieurotext.at 


